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Mit Hschfürstl. Markgräfllch « Badischem gnädigstem Privileg !»«

Vingston , in Jamaica , vom 28 Dec .
Verwichncn Sonntag , gegen ia Uhr Abends ,

begab sich der Kiefer vom Schiff Kighfield , Namens
Reichard Page , mit einigen seiner Kameraden , an
das Ufer , wo eine Chalouppe sie erwartete , um diesel¬
ben an das Bord des Schiffs zu bringen . Page
schwur , daß er nicht in die Chalouppe treten würbe ,
sondern an das Schiff schwimmen wollte . Seine Ka¬
meraden bemühten sich vergebens , denselben zu bewe¬
gen , daß er mit ihnen abreiscn sollte ; nachdem er sich
nun von ihnen losgcmachtchatte , warf sich dieser Un¬
glückliche ins Meer und schwamm gegen das Schiff
hinzu . Darauf traten dir Freunde des Page in die
Chalouppe und verließen das Ufer ; allein kaum waren
dieselben 10 Ruthen weit davon cntftrnt , als sie den
verwegnen Kiefer hcstigst ausrufcn hörten , ihm zu
helfen. Sie giengcn sogleich zu ihm und rissen seinen
zerrißnen , verstümmelten und blutigen Rumpf ans
dem Wasser heraus ; der Unglückliche gab bald darauf ,
nachdem er ihnen gemeldet , baß ein Ungeheuer , das
man den Sccwolf zu nennen pßegt , ihn in diesen un¬
glücklichen Zustand versetzt habe , seinen Geist auf .
Sein Eingeweide war abgcbissen , der Rückgrat »
knizwcy und ein Arm von «, der Zlchsel bis an den
Ellenbogen ganz vom Fleisch abgclößt . Ein groser
Hund ans Terra Nova , der ihm im Wasser nachfolg¬
te , wurde von dem nämlichen Ungeheuer verschlungen .

Varlsburg , vom 17 8cbr .

Georg Knschan , der dritte Hauptrebelle , den man
erst vor kurzem hieher cinbrachte , hat schon das
schreckliche Erwe seiner Tage , obschon nicht durch die
Hand der Gerechtigkeit , erreicht . Denn am Mn

dieses geschah es , daß sich der Verruchte an einer
dünnen Schnur , die er am Leib umgewunden trug , s
im Kerker erhängte . Sein Körper wurde folgenden
Tags vor der Karls burger Schandbühne gcviecthcilt
und ein Theil davon an das hiesige Thor gcheftct ,
die übrigen wurden nach Deva , Hunyad und in die
Ortschaft , wo er zu Hause war , geschickt. Horia
und Kloska werden nun auf das Schärfste bewacht
und man glaubt , daß sie in 14 Tagen verurtheilt
und die Erecution an ihnen vollbracht werden dürfte .
Das Samuel Gyulaische Bataillon wird zugegen seyn.
Die übrigen rebellischen Wallachen , 150 an der Zahl ,
hat die Kayserl . Kommission auf allerhöchsten Bcfchl
dem Komilat übergeben , um sie nach den Lands -
gesezen zu verurlheilen .und abzustrafen . In Karls¬
burg herrscht gegenwärtig eine Epidemie , die viel «,
wegrast und selbst den K . Herrn Commissair Grafen
von Iankovitö in die größte Gefahr des Lebens stürz¬
te . Er ist noch nickt hcrgcstellt . Die Ursachen die¬
ser entstandnen Seme sind die aus verschiednen
Gegenden Siebenbürgens hieher gefänglich cingcbrach «
trn rebellischen Wallachen , unter denen cs viele ver¬
wundete , erkrankte , sonst angestcckte und unreine
Kerls gab .

Regenspurg , vom 17 . Febr .
Nach einem öffentlichen Blatt enthalten Bayern ,

die Oberpfalz , Neuburg und Sulzbach , Pfalz anr
Rhein , Jülich und Bergen zusammen 1051 Qua¬
dratmeilen , 2 Millionen 2QOOO0 Einwohner und lie¬
fern an Einkünften io Millionen Gulden . Die O «-
sterreichischcn Niederlande enthalten 8ib Quadratm « -
le» , eine Million . 880000 Einwohner und lieft *» S
Millionen zrnzz Gnldrn Einkünfte .
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Lvren , vsm 27. Zebr.

Die nun erfolgte Ankunft ,- eS von Versailles
erwarteten Eilboten hat alles .zum Krieg gestimmt.
Von Seiten des Hofkriegsraths allein find vorgestern
14 Staffelten abgefchickt worden. Die .Republick Hol¬
land scheint sich zu gar nichts verstehen zu wollen und
hat sich , wie man zuverläßig wissen will , selbst über
das freundschaftliche Zureden der Krone Frankreich
hinweg gefczt ; das Schwerd wird entscheiden müssen .
Ob aber dieses mit Guthcisseu , oder gar auf gehei¬
mes Anrathen der Krone Frankreich gezogen werden
soll , läßt sich nicht mit Gewißheit berichten .

Warschau , vom 2Z 8 br .
Die Konvention zwischen dem Berliner Hof und der

StadtDanzig ist endlich gestern Nachmittag um 4. Uhr bcySr . Erlaucht, dem RußischKay . Ambassadeurvon dem Kö¬
nig !. Preußis. Minister , Herrn von Buchholz und von dem
DeputierenberStadtDanzig , Herrn Gralath , unterzeichnet
und besiegelt worden . Heute hat auch bereits gedach¬ter Herr Gralath bey Sr . Majestät , dem König , eine
sehr gnädige Abschieds - Audienz gehabt .

Lsnben , vom 28 8ebr.
Die Schwester des Ministers , Pitt Lady Hester ,

welche für eine der wohlerzogensten jungen Damen in
England , gehalten wird , indem der alte Graf Chatham
seinen Söhnen und Töchtern einerlcy vorlrefliche Er¬
ziehung gab , ist mit dem älksten Sohn des neuen
Lords Elliot versprochen. Unter dm Gegnern des
Ministers ist Graf Surrey, Erbe des Herzogs von
Norfolg , gegenwärtig einer der mächtigsten . Dieser
Herr gab wenige Tage vor Eröffnung des Parlaments
auf seinem Landsitz Graystock ein ungemein grrses
Traktament und von dem dabcy geherrschten Ge¬
schmack , kann man sich blos aus der Beschreibung
der Pastete eine Verstellung machen . Diese in ihrerArt ungeheure Maschine wurde durch 2 grose Hunde
von der stärksten Art , die vor einem kleinen Wagen
gespannt waren , in den Speisesaal gefahren ; vier star¬
ke Bediente waren kaum im Stands die Pastete vom
Wagen auf die Tafel zu hebe» und in derselben befan¬
den sich ein ganzer Rehbock , y Gänse, 12 Kapaunen,
50 Rebbüner und noch verschiedne andre Fleisch - und
Vögel Arten .

Paris , vom z. Merz.
. Die Anzahl der Mitglieder der philantrvpifchen Ge¬
sellschaft ist schon bis auf 210 gestiegen. Man zähltden Marschall vo » Mouchy , unfern Gouverneur Her¬
zog von Coffä , den Herrn von Suffrein und andre
vornehme Herren darunter. Diese wohlthätige Ge¬
sellschaft unterhält 80 bis 90 Greise , 24 Blindgcbohr-n« und beständig 50 arme Wöchnerinnen .

Herr VandermoN '
oe , ein Akademiker , ist willens ,einen 'Laftdallen zu
'

verfertigen , womit die Luft des
.ganzen Erdballs umschifft werden könne. Die Ma¬
schine soll auf öosooc) Pfund zu stehen kommen , der
gewöhnliche Preis .eines Kriegsschiffs von 64 Kanonen.Er behauptet, daß man in der Atmosphäre Wind

. antreffe ; welche dahin führen , wo man sich hinrichtet .Mit diesem Luftschiff , glaubt er , sey es möglich , die' Weltkugel in der Luft zu durchschiffen , wie Conda-miine , Bougamville auf dem grosen Weltmeer Ihaten.Man will beobachtet haben)" daß schon seit dem istenMay l "8r . »1 Lothringen , Elsaß und Flandern,Vor-ckehruugcn getroffen worden , welche dem jezlgen Sy¬stem Frankreichs gemäs waren .
Donaustrohm , vom z Merz.Nach 2 nacheümnder bey dem Fürsten von Gallizin ,Russisch . Kayserl . Ambassadeur am Römisch - Kayserl.Hof , qngekommnen rußisthen Couriers , verbreitetman sin der Kayserl . Hauptstadt, daß die vttomannisehe

.Pforte Miene gegen die Cnmm mache und daß einevußrsche .Armee Befehl habe , gegen diese Gegend zumarschiren. . Von einer ai . -dcrn Seite will man wis¬sen , daß sich die Türken nicht zu der geringsten Ab,kreNung in Ansehung des Wiener Hofs , verstehenwollen und daß sich in der Gegend von Belgrad eineArmee von 8oo« r Mann Türken vcrsammlen soll.Bey allem dem scheint n .w.r in den Kayserl . Staatenin Ansehung der auswärtigen Angelegenheiten nochziemlich ruhig zu seyn und man spricht nur von 8Regimentern, welche Befehl empfangen , sich zumMarsch bereit zu halten , ohne daß man ihre eigent¬liche Bestimmung weiß..
Vonaustrom , vom 6 Merz.Herr Hoftath Kcmvek , so mit seinem Schachspielerin Preßburg zurückgekommeii, will itzt das grosseMeisterstück, den redenden Menschcnkopf vollenden . —Se . Mal. haben an die zu ihrer Begleitung nachden Niederlanden bestimmten Personen bereits denBefehl ergehen lassen , sich reißsertig zu halten. Aufneue, demKayser geschehene Vorstellungen , hat man nunHoffnung, daß das dem Land und de » guten Sittenso höchst verderbliche Lottospicl gänzlich werde aufge¬hoben werden.

Berg - op Zoom, vom 7 Merz.So eben erhallt man hier Briefe mit der Nachricht ,daß Se . Mai . der Käufer der langen Unentschlossen -hell der Gencralstaaten endlich müde , alle Vergleichs-Vorschläge von sich abgewiesen und Frankreich sich er¬klärt hiebe , ferner keinen Antheil an dieser Angelegen¬heit nehmen zu wollen.
Antwerpen , vom 7 Merz.

Zwey Privat schreiben von guter Hand melden, daß
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von neuem 42 tausend Mann K. K. Kriegsvölkcr Be¬
seht erhallen haben/ aus den Erblandcn aufzubrcchen
und ihren Marsch so geschwind / als immer möglich ist,
nach den Niederlanden fortzusetzeri.

Par 's , vom 4 Merz.
Die unvermuthete -Ankunft des Marschalls Broglio

bcy Hof hat wieder -alle Kriegsgrrüchte geweckt . Wenn
wir auch ruhig zuftheu, so werden unsre Anstalten auf
den Grame» , die in nersthiednen Gegenden ungeord¬
neten Lager und die -aller Orten antzehäusteu Magazine
gute Wirkung thun und der angetragnen Vermittlung
Gewicht geben . Graf Maillebois ist am Llen d. noch
nicht abgcreißt , es sclmitt, er werde nicht eher nach
Holland gehen , vis der Plan des künftigen Feldzugs
der holländischen Armee festgesetzt und entschieden ist.
Man versichert , die Marschälle von Brogliv , von
Vaux , von Stainville , von Segur und die Herren
von Rochambeau und von Maillebois würden denselben
erst genau auseinander legen und in einem besondern
Kricasrath ihr Gutachten darüber abstatten , welches
foda . in Ihren Hochmögenden durch die Bothschaftcr
der Nepubück zügefertigt werden soll . Man will wis¬
sen , daß die Engländer , nichts weniger wünschen ,
als daß die Schelde geschlossen bleibe . Man vermu -
thct zwischen Sr . Majestät -dem Kayser und
diesem Hof ein gehcimcsEinvcrständniß , oder gar einen
BlMdsverirag lind , sollte der Krieg zwischen Holland
und dem Kayser ausbrcchen , wie man fast gar nicht
zweifelt , so hat Europa dieses Unglück für die Mensch¬
lichkeit größtentheils den geheimen Einflüssen Grssbrit-
tanicns zuzuschreiben . ,
Labre , der neuste Heilige der katholischen Rirche.

Ein Heiliger , in dessen Erhebung sich Italien ,
Frankreich und Deutschland vereinigen ; von dessen
Wunderkräften eine Menge unglaublicher Geschichten
erzählt werden; zu dem man schon Wallfahrten an-
siellt , Gebete richtet , Andachten halt re . rc. und alles
dieses in unfern Tagen — eine solche Erscheinung ver¬
dient allerdings auch hier erwähnt zu werde» . Bene¬
dict Joseph Labre , gebohren den 2 -steu Merz 1748 -
zu Amettc im Boulogmschen, gestorben den fhten
April 178z. zu Rom , stammte von wohlhabenden
Eitern her , faßte aber von Kindheit auf übertriebne
Ideen von der Religion , besuchte als Kmd schon täg¬
lich die Kirchen , betete daselvst stehend oder knieend
unbeweglich und mit solcher Heftigkeit , daß er davon
ganz verzückt , d . i . sinnlos ward . Er fühlte sehr oft
Gemüthstrockcnheit , Aengstigkeiten und Skrupel und
lief in dieser Unruhe die meiste Zeit seines Lebens- zu
Fuß auf Wallfahrten herum , in Frankreich , Italien ,

der Schweiz und Deutschland . Er gieng einher im -
Angesicht, wegen vernachlässigter Haare und Bart , ver- -
wildert mit zerrißner zerlumpter Kleidung , mit .einem '
Strick um den Leib und Rosenkranz um den Hals , s
unter beständigen Bissen des Ungeziefers, ohne sichdarüber zu rege» , ohne Strümpfe, mit alten Pantof¬
feln , als ein scheußlicher Bettler und trübsinniger
Schwärmer , dessen ganzes Acußerliche Schrecken und
Ekel erweckte . Er genoß täglich nicht mehr als ir
Loch Brod und aß dazu die aus den Häusern ge-
worfneu Pomeranzenund Zicroncnfchalen .Er forderte kein
Mmsfeu, nahm aber dusDargcreichte an , wenn es nicht
üver 6 Pfenninge betrug . Er brachte die Nächte
unter freiem Himmel zu und in den Kirchen ver¬
kroch er sich in die Winkel rc. So sah dieser Hei¬
lige aus , Der in seinem Lehen eine unnüze Last der
Erde war, jezt aber, vom Tag seines Begräbnisses an,
Wunder wirkt , nicht nur bei seinem Grabe , son¬
dern auch an entfernten Orten , durch seine Reli¬
quie» , Bildnisse und Erscheinungen in Träumen , ja
bloß durch die Anrufung seinen Namens. Von den
Lumpen , worinn er sich kleidete , sind wenige Tage

mach seinem Tode bereits Zotausend Läppchen als
Reliquien ausgethcilt und in ein paar Monaten 85
vcrschiedne Kupferstiche von ihm gestochen und über ,
all versendet worden ; und nun wird der Prozeß zu
seiner Seligsprechung betrieben , wobey der Pabst , bas
Kardinalskollegium , alle Bifchöffe und Prälaten rc. den
größten Eiftr bezeigen .

Vermischte Nachrichten .
Herr Demours , von der medicinischen Facultät i»

Paris , ein Sohn des berühmten Oeuiisten dieses Na¬
mens , hat rin Werkzeug .erfunden , welches er Opthal -
mostat nennt ; es dient bcy - ein Staarstechen das Aug
zu befestigen , ohne es zu irritiren. Die Kommissarien
der Facultät , welche das Werkzeug untersucht und '
einer Operation bcygewohnc, haben den günstigen Be¬
richt davon adgestaltrt .

Zwey Rußifche Kouriere , welche nacheinander am
azstcn Febr. bcy dem Rußijchcn Gesandten zu Wien
cintrafen , machten , daß derselbe alsobald nach der An¬
kunft des zweyten sich nach Hof begab , wo er z volle '
Stunden mit dem Kayser im Kabinet zubrachte. Seit¬
dem glaubt man , baß die beyde Kayserhöfe entschlos¬
sen sind , öffentlich zu Land und zur Sec loszubrechemIn dem Oesterreichischen Arsenal wird Tag und Nacht
an Kugeln und Bomben gearbeitet und besonders geht
seit ewigen Wochen viel Geschütz und Munition nach
Böhmen, hauptsächlich n ich Kömgsgräz .

Am istcn glückte es zu Gera dem- Herrn Dr . Sul - '
zer und Herrn Candidat Oertel mit Hülfe der künsili-
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chen Kälte durch Schnee und rauchenden Salpeter - den sey.
geist , das Quecksilber , zwischen 7 und 8 Uhr , wo die
Rcaumürschen Wärmemesser 24 — zeigten , zum ge¬
frieren zu bringen . Ein Versuch , von dem man glaubte ,
daß er nur in entfernten nördlichen Gegenden könne
« »gestellt werden .

Aus einem politischen Blatt geben wir folgende
Machrichten von dem itzt erbauenden Haven zu Cher -
Lourg . Dünkirchen ist der einzige Kriegshaven der
Krone Frankreich auf der nördlichen Küste , welcher
« der keine zahlreiche Flotte einnehmen kann . Des¬
wegen ward bald nach dem Aachner Frieden zu
Cherbourg ein Baßin gemacht , welches aber 1758 bey
einer unvermutheten Landung der Engländer zerstöhrt
ward . Nun unternimmt die Krone dieses Werk wie¬
der nach einem größer » Plan . Die Lage dieses Orts
ist folgende . Zur rechten Seite der Stadt , ungefehr
20Ov Toisen vom Ufer , findet man in der See einen
Felsen , den man Isle Pelee nennt . Auf der linken
Seite hingegen endigt sich die Bucht in einer Entfer¬
nung von 2270 Toisen mit einer »Spitze , Namens
Querqueville . Ein Französischer Ingenieur , de Cessart ,
hat hierauf einen Plan entworfen , um die ganze
Bucht durch einen von dieser Spitze bis an die Insel
Pelee gezognen Damm einz« schließen , wodurch hier
« ine Rhede oder vielmehr ein großer Haven von 4000
Toisen lang und rzov breit entstehen könnte . Dieser
Haven würde um so mehr vortrefflich seyn , weil man
darin » beynahe überall , selbst zur Ebbezeit , 45 bis 50
Fuß Wasser hat , der Gtund aus feinem weichem
Sand besteht , der zum Ankern vortrefflich ist und
Schiffe bey iedem Winde bequem aus - und einlaufen
können . Die größte Schwierigkeit ist die Scheidwand
oder der Meerdamm . Zu diesem Behuf werden zir -
kelförmige Pyramiden oder abgestutzke Kegel , Fuß
Hoch , verfertigt , die im Durchschnitt unten 152 und
vden bc, Fuß halten . Diese aus starkem Gmeuvcrk
bestehende Kegel werden am Ufer verfertigt und durch
Hülfe von Schiffen bey ruhigem Wetter ins Meer ge-
taffem da sie denn mir Felsstücken gefüllt werden . Je¬
der solcher Körbe verschlingt 800000 Centner nnd ho
solcher Pyramiden sind erforderlich , um die Schcid -
wand zu ziehen , so daß sich die Wellen daran dre , u >.
Man hvsr hiebey , daß das Meer die Zwischenräume
mir Sand , Muscheln , Austern und Seegewächsen aus -
fiülen und dem ganzen Bau Festigkeit gcven werde .
Ein Versuch , den man im vorigen Jahr damit
machte , schlug fehl ; ein andrer aber , der den Gen
Imrii angestellt ward , gelang vollkommen gut . Vor
tmiger Zeit aber Meldeten öffentliche Blätter ,
daß einer dieser KW durch Sturm beschädig ! »vor-

,
Sollte dieser Plan so gerathen , wie er aus -

gesonnen ist , so würde dieser Meerdamin den berühm¬
ten Alexandrinischen vor Tirus , wie auch den bcv der -
Belagerung von Röchelte , welchen der Cardinal Riche - >
licu durch den Italiäner Targone anfführen ließ , weit
ubertreffcn .

Verzeichviß des den n . Febr . 1785 . in 10 . Kom -
missariakische Kreise eingrtheilten Königreichs Ungarn ,
samt den beygefügten Wohnörtern und Namen der
Kreis Kommissarien Kreis Neutra . Kommissair Ur -
meny , hat unter sich 4 Gespannschaften , nemlich die
Preßburger , Ncutraer , Trentschiner , Barscher . KreiS
Neusol . Kommissur Bronay ; hat unter sich t> Ge¬
spannschaften , nemlich die Thurzer , Solineier , Hon -
ter , Liptauer , Gomörer , Orawer . Krets Kascha « .
Kommissair Szentjvay ; hat unter sich 5 Gcspannschaf -
tcn , nemlich die Zipfer , Scharoschcr , ib . Städte ,
Abaujwarer , Torner , Semplincr . Kreis Mungatsch
Kvmmissair Tschlavy ; hat unter sich 5 Gespannschaf¬
ten , nemlich die Unghcr , Bereghcr , Ugvtscher , Sath -
marer , Marmaroscher . Kreis Großwardein . Kom¬
missair Samuel Telccky , hat unter sich 6 Gcspann -
schaften , nemlich die Sadotscher , Biharer , Bekcscher ,
Arader , Kschanader , Zschangrader , Hackduckenstädte
Klein Kumanien . Kreis Temcswar . Kowmissair
Iankowiksch ; hat unter sich 4 Gespannschaften , nem¬
lich die TcmeSwarer , Krassover , Trontrnser ,
Batschcr . Kreis Pest . Kommissur Mailath ; hat lln -
ter sich 5 Gespannschaften , nemüch die Pcstcr , Hcwc -
ser , Ncogradcr , Borschcker , Sruhlweissenburger ,
Groß - Kumanien , Iaziger . Kreis Raab . Kommis -
fair Györy ; hat unter sich 7 Gespannschaften , nem¬
lich die Wieselburger , Edcnburgcr , Raaber , Eiftn -
burger , Wesprimer , Cvmvrner . Kreis Fünfkirchen .
Kommissair Appony ; hat unter sich 5 Gespannschaf¬
ten , nemlich die Tvllnockcr , Baranver , Sirmiemer ,
Wcrowiritzcr , Schimeghcr . Kreis Agram Kommissair
Gchetscheny ; hat rmtcr sich 6 Gespannschaften , nem¬
lich die Sa - ader , Warasdincr , Creizer , Poschcger ,
Eweriner , Agramer .

So ekrn verbreitet sich das angenehme Gerücht ,
daß yor 10 bis 12 Tagen zwischen Ihre Majestät
dem Kayser und der Republick Holland zu Versailles
wirklich die Präliminarien zum Frieden unterzeichnet
worden . Wir geben diese jedem Biedermann schächa -
re Nachricht , so wie wir sie empfangen und wünschen
ihr eine bleibendere Dauer , als derieuigen , die wir vor
einigen Monaten mit eben der Freude nnsern Leser «
mitthcilten .

(Aerbey folgt das gewöhnliche Extrablatt . )
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